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Deutschland.
Stuttgart , SV. Okt. Wgeordneter Winker (Soz .) hat im

Landtag eine Anfrage eingebracht, die eine Aenderung des
Wdgesetzes wünscht. Die Ausübung der Jagd durch den
Drundeigeutümer bei einem zusamendenhängenden Besitz von
mehr als 50 Morgen wird als ein Sonderrecht des Groß-
Krundbesttzes bezeichnet, durch das die Gemeinden geschädigt
Mrden. Eine Aenderung des Jagdgesetzes sei notwendig.

Hamburg, 20. Okt. Die beiden Hamburger nationalisti¬
schen Zeitungen „Hamburger Warte " und „Hamburger Tage¬
blatt' sind vom Hamburger Polizeisenator , dem Sozialdemo¬
kraten Hense, auf die Dauer von 14 Tagen verboten worden,
weil sie einen Artikel des bekannten Schriftstellers Otto Ernst
veröffentlichten, der scharfe Angriffe gegen den Reichskanzler,
die jetzt Regierenden und die Republik enthielt.

Oppeln, 20. Okt. Gestern wurde in Nackel für etwa 600
Franzosen Quartier gemacht. Ferner sollen je 400 Franzosen
nach Tornau und Raschau kommen. Auch in Kruwitz, Makinoff
and anderen Ortschaften an der Oder wird französische Ein-
Mrtierung erwartet . Es hat den Anschein, als ob die Fran¬
zosen die ganze Oderlinie mit Truppen besetzen wollen.

Zum Tode des früheren Königs von Bayern.
München, 19. Okt. lieber die Beisetzungsfeierlichkeiten

fanden heute vormittag im Ministerium des Aeußern Bera¬
tungen zwischen dem Vertreter des Oberhofmeisterstabes des
Königs und dem Ministerium statt. Die für die Ueberfüh-
rung der Leiche des Königs notwendigen Maßnahmen unter
Leitung des Staatsministeriums des Aeußern sind bereits ein¬
geleitet worden. Die Leiche des verstorbenen Königs wird
nach den von der königlichen Familie getroffenen Bestimmungen
wahrscheinlich Ende der nächsten Woche nach München über-
Wrt und in der Frauenkirche Leigesetzt werden. Wie die
Mnchener Neuesten Nachrichten" melden, hat Kronprinz
Mprecht, der am Montag in Sarvar eintraf , seinen Bater
nicht mehr bei Bewußtsein angetroffen. Di« Offiziere der alten
bayerischen Armee haben folgendes Telegramm an die Hinter¬
bliebenen gerichtet: Die im Landesverband Bayern des Offi-
jiersbundes zum Verband der bayerischen Offiziersvereine ;u-
srmmengeschlossenen Offiziere, Sanitätsoffiziere , Veterinärsffi-
jiere, Beamte und deren Angehörige erfüllt der Tod ihres Ko¬
chs mit tiefster Trauer . Dem edlen Fürsten bewahrten wrr

,iin Herzen die Treue, auch wenn ein hartes Schicksal uns ver¬
mehrt hat, ihm bis zum Ende zu dienen. Von unserer Liebe zu

den Wittelsbacher Fürsten trennt uns niemand.
Maßlose Wohnungsforderungender Besatzung.

In dem kleinen kaum 3000 Einwohner zählenden Kurort
Ikönigstein, der eine verhältnismäßig geringe französische Be¬
satzung hat, sind gegenwärtig von den Franzosen fünf Ho¬
tels und eine große Anzahl Fabriken und Villen angefordert
worden.

Dorten moralisch verurteilt.
Frankfurt a. M . Der bekannte Gründer der kurzlebigen

Rheinischen Republik", Dr . Dorten , hatte die Kühnheit gehabt,
Wen die„Frankfurter Zeitung" eine Beleidigungsklageanzu-
snengen, weil sie seine hochverräterischen Umtriebe beleuchtet
md dabei darauf hingewiesen hatte , daß Dort mit französischem
Velde arbeite. Amtsgericht und Landgericht Frankfurt haben
Aoch die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt mit einer
Gründung, welche eine geradezu vernichtende moralische
Verurteilung für Dorten bedeutet. In der Begründung des
Amtsgerichts wird ausgeführt , daß die hochverräterischenUm¬
triebe Dortens gerichtsbekannt seien und daß die Frage nach
m Herkunft der Gelder diesen schweren Vorwurf nicht be-
Mders verstärken könne. Das Landgericht hat sich dieser Be-
srmrdung angeschlossen und gleichzeitig der Vermutung Raum
Weben, daß die gewaltigen Geldmittel, mit Lenen Dorten ar¬
beitete, nur von den französischen Behörden stammen könnten.

Der Ausverkauf im südlichen Rheinland.
Köln, 19. Okt. In den letzten Tagen wurde mehrfach über

M Ausverkauf im südwestlichen Rheinland , hervorgerufen
Mch dis Valutaverhältnisse, berichtet. Ein nach Trier und
Saarbrücken entsandter Sonderberichterstatter teilt jetzt sol¬
lendes mit:
- . »Bei meiner Ankunft in Trier um die Mittagszeit war
mer derartig stark übervölkert, daß ich nirgendswo ein Mit¬
tagessen bekam, da alle Wirtschaften und Lokale überfüllt wa-
W. Gegen2 Uhr waren die Gastwirte schon gezwungen, die
Arabreichung von Essen abzulehnen. An ein Unterkommen
Mr die Nacht war überhaupt nicht zu denken. Der Zustrom
U die ganze Stadt füllenden und handeltreibenden Volks
«mt aus Luxemburg. Die Züge von Luxemburg nach Trier
W zurück vermögen die Menschen nicht zu fassen. Interessant
bt anzusehen, welche Wandlung diese Ausländer in Deutsch-
M mit sich vornehmen. Sie kommen mit alten Schuhwaren
W abgetragenen Kleidern in Trier an, kaufen ein und treten
M neu ausgestattet die Rückreise an. Die alten Sachen

Men sie in Trier bei Althändlern zurück. Auffallend ist auch,
M sich Alt und Jung , Väter, Mütter , Großmütter und Kin-
^»mit neuen Spazierstöcken ausrüisten. Sie alle schleppen auch
Me Säcke mit Lebensmitteln fort. Auf den öffentlichen
Etzen macht sich ein besondererJndustriezweig breit. Dutzende
«" Händlern bieten dem schaulustmen und durchreisenden

Kleiderstoffe cm. „
. Wahrend so die Trier überflutenden Käufer aus Luxeni-

stammen, strömen die Elsässer und Lothringer nach « aar-
„En . In den Vormittagsstunden werfen sich gcmze Kara-
-MnMH Saarbrücken hinein. Da auch hier die Eijenbahn-
W me Kauflustigen nicht zu fasten vermögen, werden Auros

andere Fahrzeuge zur Reise nach Saarbrücken benutzt.
Saarbrücker siehr an jedem Morgen mit Schmerz die viel-

Mendkopfigen Fremdenscharen, die die Geschäfte auskaiuen
E Ichwer bepackt heimwärts ziehen. An manchen Tagen ,stt
^,Okm̂Einheimischen kaum möglich, seinen Lebensbedarf ein-

.Die P reise steigen ins Unendliche weiter.  Gestern

79. Jahrgang.
zum Beispiel schlossen zahlreiche Geschäftshäuser bereits in der
zweiten Nachmittagsstunde, da das Personal völlig ermattet
war und den Dienst nicht mehr versehen konnte. Die Tages¬
zeitungen fordern die Regierungskommission auf, cinzugreifen,
und verlangen von der Geschäftswelt, daß sie fortan nur an
die einheimische Bevölkerung verkauft unter Vorlage des roten
Ausweispastes."

Die Berliner Wahlen.
Berlin, IS. Okt. Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis

der Groß - Berliner Stadtverordnetenwahlen wird das neue
Stadtparlament voraussichtlich folgende Zusammensetzung
haben: Deutschnationale 41 Sitze, bisher 27; Deutsch: Volks-
Partei 35, bisher 39; Deutsche Demokratische Partei 17, bisher
16; Zentrum 8, bisher 8; Sozialdemokratische Partei 47, bis¬
her 39; Unabhängige Sozialdemokratie 43, bisher 63 Kommu¬
nistische Partei 21, bisher 23; Wirtschastspartei 11, bisher 10;
Deutschsoziale Partei 1 Sitz, bisher 0. Ein Sitz ist noch strittig.
Nach einer späteren Meldung haben die sozialdemokratischen
Parteien zusammen 843 543 Stimmen und 111 Sitze erhalten,
die übrigen Parteien 874 028 Stimmen und 114 Sitze. Da eine
Blockbildung von den Deutschnationalen bis zu den Demo¬
kraten nicht in Frage kommen kann, sind eigentlich nur zwei
Möglichkeiten für eine Mehrheitsbildung vorhanden : entweder
eine Mehrheit von der Deutschen Volkspartei bis zu den So¬
zialdemokraten mit Einschluß des Zentrums , der Demokraten
und der Wirtschastspartei, wobei eine Mehrheit von 119 Stim¬
men einer Minderheit von 104 Stimmen gegenüberstehen
würde, oder eine Mehrheit vom Zentrum bis zu den Unabhän¬
gigen mit Einschluß der Demokraten und der Sozialdemokra¬
ten, wobei die Mehrheit 116, die Minderheit 109 Stimmen
zählen würde.

Die Haltung der Deutschen Volkspartei.
Berlin, 19. Okt. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei

setzte heute nachmittag ihre Besprechung über die innen- und
außenpolitische Lage fort, kam jedoch trotz einer mehrstündigen
Sitzung zu keinem Ergebnis . Man erwartet , daß am -Donners-
tag die Aussprache zu Ende geführt wird . Inzwischen ist, wie
man hört , eine Klärung insoweit eingetreten, als die Fraktion
einstimmig der Meinung war, daß ein Zusammenarbeiten mit
dem bisherigen Reichskanzler Dr . Wirth nicht in Frage kom¬
men kann, weil nach ihrer Auffassung ein neues Kabinett Wirth
im Anslande den Eindruck erwecken würde, als wenn Deutsch¬
land bereit sei, die bisherige Erfüllungspolitik trotz des Ver¬
lustes von Oberschlesien fortzuführen . ' Die wichtige Personal¬
frage, welche Partei den Reichskanzler zu stellen hat, wurde zu¬
rückgestellt, bis eine grundsätzliche Klärung der Frage , ob und
unter welchen Bedingungen die Deutsche Volkspartei bereit sei,
in die Regierung einzntreten, erfolgt ist.

Protest der Breslauer Handelskammer.
Die Breslauer Handelskammer richtete an die Minister¬

präsidenten der Ententestaaten ein Telegramm, in dem sie ge¬
gen die Entscheidung, die in Genf über das Schicksal Ober¬
schlesiens getroffen wurde, feierlichst entschiedenen Protest ein-
legt. Die Entscheidung widerspräche den Bestimmungen des
Friedensvertrags , dem Ergebnis der Volksabstimmung, die
trotz polnischer Vergewaltigung eine überwiegende deutsche
Mehrheit ergeben habe, und jedem Empfinden von Recht und
Billigkeit. Sollte die Genfer Entscheidung zur Wirklichkeit
werden, so müsse der wirtschaftliche Zusammenbruch Oberschle-
stens die unausbleibliche Folge sein. „Wir erheben in letzter
Stunde warnend unsere Stimme ", so schließt das Telegramm.
„Wie lange noch werden die Verantwortlichen Leiter der Po¬
litik die elementaren Notwendigkeiten des deutschen und des
europäischen Wirtschaftslebens mißachten?"

Ausland.
Fortdauer der Bandenkämpfe im Burgenland.

Wien, 19. Okt. Bei der ganzen burgenländischen Presse lie¬
gen heute Meldungen überfeine unausgesetzte Tätigkeit der
Banden vor, die, wie ein italienischer Offizier aus Neusiedcl
meldet, keineswegs die Absicht haben, das Burgenland zu räu¬
men. Rekrutierungen werden unter der Leitung der ungari¬
schen Jnsnrgentenführer unausgesetzt vorgenommen, sodaß Tag
für Tag Flüchtlinge aus dem Burgenland eintreffen, um dem
Militärdienst zu entgehen. Die Beschießung von Bruch dauert
fort, doch konnte die Einnahme der Stadt bisher von der öster¬
reichischen Reichswehr abgewehrt werden. Zahlreiche ungari¬
sche Geschosse haben Fenster, Häuser, Dächer und Mauern zer¬
stört. Zwei Frauen wurden dabei schwer verletzt. Die Lage
der Einwohner von Bruch ist aufs schwerste gefährdet. Viele
Familien sind geflüchtet.

Die französische Rheinschiffahrt.
Wie die „Straßburger Neuesten Nachrichten" melden, wird

die französische Regierung Maßnahmen treffen, um der fran¬
zösischen Rheinschiffahrt eine völlige Unabhängigkeit zu ver¬
leihen. Es ist bereits boschlosten worden, bedeutende Bau - und
Reparationswerften in Straßburg zu erstellen, welche Frank¬
reich vom deutschen Monopol befreien würden. Außerdem eine
Stenermannschule zu organisieren, welche die nötigen Mann¬
schaften auszubilden hätte für die Manövrierung der Fluß¬
schiffe, die Deutschland Frankreich überlassen hat oder noch
überlassen wird. Die Straßburger Presse berichtet weiter, daß
die Internationale Rheinschiffahrtskommission im Dezember
zusammentritt . Um die Frage des elsäffischen Rheinseitenkanals,
sowie die von der Schweiz vorgeschlagene Regulierung der
Rheinstrecke Straßburg —Basel von neuem zu besprechen. Die
Schweiz wird einen eingehenden Regierungsplan vorlegen.

Die Entgleisung des Kommandanten.
Unter dieser Ueberschrist schreibt „Der Republikaner" in

Straßburg ": Wir lesen im Pariser „Peuple " : Ein gewisser
Kommandeur Z.. welcher dieser Tage im „Eclair" von General
Mcmgin sprach, schrieb bei dieser Gelegenheit: „Am 31. Juli
1914, abends, in Laon angekommen, fand er seine Truppen
nicht mehr vor, welche sich schon auf dem Wege nach Belgien

befanden." — Auf dem Wege nach Belgien am 31. FM 1S14. . . ?
übersahen Sie Ihre Jeder , Komandeur Z . . .1 Sie laufen
sonst Gefahr, mit Deutschland in einen Konflikt zu geraten!
Misten Sie denn nicht, daß Deutschland seinen Einfall in Bel¬
gien mit dem Vormarsch der französtschäen Truppen nach Bel¬
gien zu rechtfertigen sucht? Dieser Vormarsch wurde bis jetzt
von der französischen Regierung geleugnet. Also, Komman¬
deur Z., wer hat nun gelogen? Sie oder die französische Re¬
gierung?

Paris rechnet auf Annahme durch Deutschland.
Paris , 20. Okt. In Len Briand nahestehenden Kreisen rech¬

net man damit , daß Deutschland doch auch den Beschluß vor»
Genf wieder, wie bisher alle die Diktate der Entente annehm»«
werde. In dieser Erwartung ist die Presse mit dem Geusen
Beschluß nicht nur nicht zufrieden, sondern läßt erkennen, datz
der Spruch des Völkerbunds nach ihrer Ansicht und nachFrcmk-
reichs Empfindung noch viel zu günstig für Deutschland aus¬
gefallen ist.

Ein Warnnngssignal für die Alliierten.
Ein Leitartikel in der „Westminister Gazette" führt a«S,

der schreckliche Marksturz der letzten Tage verzeichne die Er¬
gebnisse der alliierten Staatsmannskunst , während der letzten
drei Jahre und sei ein Warnnngssignal für die Alliierten,
ihre ganze Politik neu zu erwägen, und zwar schnell. Wenn in
Deutschland der Krach komme, werde jedes alliierte Land mit-
keiden und die Arbeitslosenzahl zunehmen. Das Blatt tritt
für einen Verzicht auf die Reparationen ein, abgesehen von der
Herstellung der verwüsteten Strecken. — Auch andere englische
Zeitungen geben dieser Auffassung Ausdruck, so sagen die „Dai¬
ly News", nach ihrer Ansicht seien die Reparationsforderungen
am Zusammenbruch der Mark schuld, und fragen, weshalb man
auf den Reparationen bestehe.

Lloyd George über die Arbeitslosigkeit.
London, 20. Okt. Lloyd George hielt gestern nachmittag

seine mit Spannung erwartete Unterhausrede über die Ar¬
beitslosenfrage. Er sagte, das Land mache die schärfste Pe¬
riode von Arbeitslosigkeit seit 200 Jahren durch. Im gegen¬
wärtigen Augenblick seien in England 1750 000 Arbeitslose.
Die größte Arbeitslosigkeit herrsche in der Metallindustrie.
Die Ursache einschließlich der Störung der Hanüelsmaschincrie
und der Schwankungen der Wechselkurse könne in dem Wort
„Krieg" zusammengefaßt werden. Das Besitz, was man hoffen
könne, sei eine langsame und gleichmäßige Besserung. Eng¬
land sei ein.Ausfuhrland und hänge von dem Ueberseehandet
mehr als irgend ein anderes Land unter der Sonne ab. Die
Regierung beabsichtige, den Export -Kreditplan abzuänüern.
Bisher sollte das Export -Kreditsystem nur für die Länder
Verwendung finden, deren Kredit durch den Krieg so gut wie
zerstört sei. Jetzt werde vorgeschlagen, den Export -Kreditplan
auch auf andere Länder einschließlich des britischen Reichs an¬
zuwenden. Die Regierung werde für neues Kapital für Unter¬
nehmungen wie beispielsweise Eisenbahnen und Elektrizftäts-
anlagen , die bestimmt seien, das Erwerbsleben zu regeln, die
Bezahlung der Zinsen unter gewissen Bedingungen g. run-
tiert . Nach dem Plan könne jedoch die Gesamtgarantie !x.?
Staates die Summe von 5 Millionen Pfund Sterling nicht
über steigen._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 18. Oktober.) Das

Stadtbauamt erhält den Auftrag , die zur Herstellung einer
geordneten Anfahrt auf die neue Schlößlesbrücke  erfor¬
derlichen Arbeiten ausführen zu lassen.

Das Ergebnis des am 17. d. M. stattgefundenen Ver¬
kaufs von Leder - Treibriemen  nsw . von der Mühle
wird genehmigt.

Zur Ablösung eines von der Gläubigerin , Gewerbebank
Neuenbürg, gekündigten Darlehens in Höhe von 250 000 ^
und zur Deckung der Ausgaben für die Schlößlesbrücke und
den Umbau der Mühle wird beschlossen, bei der Oberamtsspar¬
kasse Neuenbürg ein Darlehen  von 500 000 aufzunehmen.
Hierzu sind 250 000 für Schuldaufnahme bereits genehmigt,
der Rest bildet vorerst eine schwebende Schuld.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wird ausgenom¬
men: Friedrich Keck, Schulrat hier.

Nachdem noch verschiedene Rechnungssachen erledigt wa¬
ren, erstattet der Vorsitzende Bericht über den am 15. Ok¬
tober in Trossingen stattgefundenen Städtetag des Schwarz¬
waldkreises

Württemberg.
Calw, 20. Okt. (Marder .) Seit einem Jahr kamen in

den Bahnzügen zwischen Weilderstadt und Calw verschiedene
Gepäckstücke abhanden. Vor einigen Tagen wurde nun ein
Eisenbahnpackmeisterverhaftet, der schon lange im Verdacht
stand, die Diebstähle ausgeführt zu haben. Er gestand nach
anfänglichem Leugnen die Tat auch zu. Unterstützt wurde er
durch einen anderen Bahnangestellten und durch einen städti¬
schen Arbeiter . Beide sitzen ebenfalls jetzt hinter Schloß und
Riegel. Alle drei machten sich durch größere Auslagen im
Wirtshaus und in den Kleidern auffällig . Der Packmeister
warf die gestohlenen Pakete in der Nähe des Friedhofs aus
dem Zug , wo sie von den Hehlern in Empfang genommen wur¬
den. Gestohlen wurden hauptsächlich Stoffe und Leder; bei
letzterem würde allein ein Ballen im Werte von 20 000 ^
entwendet.

Heilbronn , 20. Okt. Das Geständnis des Verbrechers.)
Der hier in Haft befindliche 23 Jahre alte Bergmann Walü-
hüßer von Weißlensburg , der vor einigen Wochen seine Ge¬
liebte über die Brettachbrücke hinabgestürzt hat, um der Ali-
mentenzahlung zu entgehen, hat ein Geständnis abgelegt. Da¬
nach veranlaßte er Las Mädchen, zu ihm auf die Brüstung der
Brücke zu sitzen, von wo aus er es rücklings sechs Meter tief
in den Fluß stieß. Das Mädchen hat jedoch nur einen Bein¬
bruch erlitten.



Cannstatt , SO. Ott . (Großfeurr .) Am Mit .aoch abend brach
« der Stadtmühle Großfeuer aus , daß das fünfstöckige Ge¬
bäude in den oberen Stockwerken zerstörte. Das Feuer scheint
unter dem Dachstock entstanden zu sein, hat in den Mehlvor-
»öten Nahrung gefunden, sogar eine Explosion hervorgsrufen
und konnte bloß unter Aufgebot aller drei Feuerwachen be¬
wältigt werden. Wären die Wachen nicht schon nach wenigen
Minuten zur Stelle gewesen, so hätte der Brand das
gesamte Gebäude zum Opfer gefordert. Als Entstehungs¬
ursache wird Kurzschluß vermutet. Die Brot - und Mehlver-
-orgung der Stadt ist durch den Brand nicht gefährdet.

Eine weitere Meldung lautet : Die Polizeilichen Ermitt¬
lungen über die Entstehungsursache des Großfeuers in der
Gtadtmühle haben ergeben, daß der Brand ivahrscheinlich durch
eine Staubexplosion hervorgerufen wurde. Zur Zeit der Ent-
Wehung des Brandes war die Mühle noch im Betrieb . Es ist
anzunehmen, daß einer der kleinen Quarzsterne, die sich in dem
zur Verarbeitung kommenden amerikanischen Getreide befinden,
Funken erzeugt hat, die sich leicht auf die Filter , in denen
Ttaub und Unrat abgezogen werden, übertragen konnten. Der
Gebäude- und Maschinenschadenbeläuft sich etwa auf 1 Mil-
Kon Mark . Die Einbuße an Getreide und Mehl ist verhält¬
nismäßig gering. Der durch- Feuer und Wasser an den Vor¬
räten angerichtete Schaden beträgt vermutlich nicht mehr als
«ine Viertel-Million Mark . Eigentiimer des Gebäudes ist
nicht die Stadtgemeinde, sondern der Pächter der daneben-
kiegenden unbeschädigt gebliebenen Stadtmühle . Sein Verlust
ist durch Versicherung dedeckt.

Schwäbisch Gmünd, 19. Okt. (Beerdigung des Opfers. —
Notgeld.) Heute nachmittag wurde das Opfer der wahn-,
witzigen Eifersuchtstat in der Sonntagnacht , die im 17. Lebens¬
jahr stehende Elisabeth Hartmann , unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung und namentlich auch der Lehrerschaft und
der Schüler des Oberghmnafiums, das sie besuchte, bestattet.
Was den Fall besonders tragisch macht, ist der Umstand, daß
die auf so bedauerliche Weise ums Leben Gekommene eine hoch¬
begabte Schülerin des Obergymnasiums war , die sich dem
Studium der Chemie widmen wollte. Der Täter kommt wahr¬
scheinlich mit dem Leben davon. Ob ein Teil des Augenlichts
»il reiten ist, ist noch unbestimmt. Er war bei Ausführung
der Tat angetrunken und soll an nervöser Ueberreizung ge¬
litten haben. — Unser vor acht Tagen ausgegebenes Notgeld,
eine Serie mit drei Scheinen ans der Sage : Der Geiger von
Gmünd , hat solch riesigen Absatz gefunden, daß die zur Aus¬
gabe gelangten Notscheine jetzt schon alle in festen Händen sind
und im Umlauf so gut wie keine zu bemerken sind. Der Ge¬
meinderat beschloß deshalb, daß weitere 100 000 Stück angefer¬tigt werden.

Giengen, 20. Okt. (Leichtsinn oder Rache.) Von unbekann¬
te» Personen wurde im benachbarten Donaualtheim mit Strych¬
nin vergiftetes Getreide (Mäusegist) an das Ufer der Egau
geworfen. Die dort in großer Anzahl sich aufhaltenden Gänse
und Enten fraßen davon, bis sie tot umfielen. Ob ein Rache¬
akt oder leichtsinniges Handeln vorliegt, ist bis jetzt noch nichtbekannt. *

Riedlingen, 19. Okt. (Zur Nachahmung.) Domänenpäch-
ter Hagmann auf dem Dollhof schenkte minderbemittelten Wit¬
wen hier 35 Zentner Kartoffeln. — Der Bauernverein und
Staiffeisenverein in Sulz a . N. lieferten an die Stadt Hechin-
aen weitere 310 Zentner Kartoffeln zu 30 den Zentner für
Notleidende ab. 73 Landgemeinden haben die Kartoffeln ge-

Vom Oberland , 20. Okt. (Der blamierte Bildhauer .) Ein
hübsches Stücklein wird dem „Oberschwäb. Anz." aus einer
oberschwäbischen Pfarrergemeinde berichtet. Daselbst sollte ein
Denkmal für die gefallenen Krieger errichtet werden; der er¬
korene Künstler übersandte seinen Entwurf dem Pfarrer und
dieser schrieb als Text für die Vorderseite des Denkmals das
Schriftwort „Ich werde sie auferwecken" und bemerkte dazu am
Rande : „schön und sichtbar", damit ja der Meister diese auf
der Vorderseite besonders sichtbare Inschrift möglichst schöngestaltet. Der Künstler aber betrachtete die Randworte „schön
und sichtbar" als zum Text gehörig. Darum lautet jetzt das
erweiterte Schristwort : „Ich werde sie auferwecken schön und
sichtbar". So zu sehen an dem sonst prächtigen Kriegerdenkmal
«n dem bekannten Orte U. Oberamt B.

Baden.
Kehl, 19. Okt. Seit drei Tagen hat ein erneuter Masien-

verkehr über die Rheinbrücke eingesetzt. Zahlreiche französische
Automobile passieren von morgens früh bis .abends spät dis»
Brücke, um ihre Einkäufe in Kehl unter Ausnützung der Va¬
luta vorzunehmen. Der Ausverkauf in Kehl und den Nach¬
barorten des Brückenkopfgebietes macht daher rapide Fort¬
schritte und trotz hoher Zölle sind in den letzten Tagen Warenr« Werte von Millionen Mark nach dem Elsaß verbrachtworden.

Lörrach, 19. Okt. Von allen längs des Rheines liegenden
Ortschaften hat die kleine, zu Lembs gehörende Annexe Löchle
am meisten während des Krieges gelitten. Schon in den
kugufttagen 1914 war von der gegenüberliegenden Feste Jstcin
aus einige Häuser in Grund und Boden geschossen worden, als
erstes die Villa des Prälaten Kannengießer mit ihrer wert¬
vollen, weit und breit bekannten Bibliothek. Der Prälat selbst
wurde damals mindestens zehnmal als von den Deutschen er¬
schössest gemeldet, lebt aber heute noch in Müllheim. An Stelle
der zusammengeschossenen Häuser sind nun in den letzten Mo¬
naten sechs gefällige Neubauten , zum Teil mn Oekonomie-
gebäuden, entstanden.

Radolfzell, IS. Okt.» In Ueberlingen a. Ried versuchten
Diebe nachts einem Landwirt einen Ochsen aus dem Stall zu
stehlen. Als sie ertappt wurden, schossen sie dem Landwirt eine
Schrotladung ins Gesicht und verletzten ihn so schwer, daß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Konstanz, 19. Okt. Infolge des neuerlichen Sturzes der
Mark kostete der Liter Schweizer Vollmilch 13 -fk und Mager¬
milch 6 -ttz. — Gestern nachmittag erhielten die Grenzzollämter
telegraphisch Anweisung, sämtliche Textilwaren , die im kleinen
,Grenzverkehr nach der Schweiz gelangen sollten, zurückzuhalten.

Heidelberg, 19. Oft. Gestern nachmittag fuhr ein auf einer
Probefahrt befindlicher Kraftwagen der Firma Benz u. Cie.
in Mannheim in der Nähe der Stadt eine Radfahrerin von
hinten an und verletzte sie erheblich. Der Kraftwagen rannte
dann an einen Leitungsdraht und überschlug sich, wobei die
beiden Führer herausgeschleudert und ebenfalls schwer ver¬
letzt wurden. Der Kraftwagen wurde vollständig zer¬
trümmert.

, Vermischtes.
Der deutsche Ausverkauf. Seit dem Tage, da der rapide

Sturz der Mark erfolgte, können die großen Geschäfte und
Kaufhäuser Münchens einen auffallenden Andrang feststellen.
Es handelt sich in der Hauptsache um Schweizer, Holländer,
Schweden, Italiener , Engländer und Amerikaner, die den
Tiefstand der Mastk dazu benutzen, um für ein Sündengeld
kch mit hochwertiger deutscher Ware einzudecken. Verschiedene
Fremde haben sogar an die Ladeninhaber das Ansinnen ge¬
sellt , die Waren falsch zu deklarieren, damit sie zollfrei oder mit
geringen Zöllen ins Ausland ausgeführt werden können.

Hoher Goldwert. Von der Reichsbank und den Post¬
ämtern .werden nunmehr , und zwar von vorgestern an, Gold¬
stücke zum 27fachen Betrag angekauft. Ein 20-°̂ -Stück gilt
also 540 Wer hat noch welche?

Die Kuh im Finanzamt. Aus dem Waldeckschen wird ge-
Wrieben : Im Finanzamt der Handes- und Industriestadt des

ehemaligen Fürstentums Waldeck, in Eorbach, erschien dieser
Tage, als gerade Dienstfchluß war, ein seltsamer Gast: Eine
Kuh trottete in Len Eingang , schob den aufsichtführenden Die¬
ner beiseite, benahm sich äußerst respettwürdig gegen einen
höheren Finanzheamten und begann dann die Treppe empor¬
zusteigen. Als oben Las Licht ausgeschaltet wurde, schüttelte
der seltsame Gast den Kopf, brummte etwas Unverständliches
vor sich hin, wie es öfters»auch andere Leute zu tun Pflegen,
die beim Finanzamt Besuch machen müssen, wendete sich um und
ging . Noch einmal sah die Besucherin um sich, machte laut
„Muh " und verschwand in der draußen bereits einsetzenden
Dunkelheit. . . . Wahrscheinlich wollte sie eine genauere
Steuererklärung ihres Herrn und Gebieters abgeben.

Russenflucht aus Paris . Es ist den russischen Emigranten
nicht gelungen, festen Fuß im Lande ihrer Alliierten zu fin¬
den. Wie ein russisches Blatt meldet, betrug die Zahl der
russischen Emigranten in Paris 30 000. In den letzten Mo¬
naten ist sie um wenigstens 40 Prozent zurückgegangen. Die
Ursache liegt daran , daß die Franzosen nicht das mindeste In¬
teresse für ihre ehemaligen Verbündeten, die der Bolschewis¬
mus in das tiefste Elend gestürzt hat, besitzen. Die Haupt¬
masse der aus Paris flüchtenden Russen will nun , wie das
russische Blatt meldet, — nach Deutschland und Oesterreich
gehen. »

Anzeigenpreise in Moskau. - Der Moskauer Sowjet hat
nunmehr ein ständiges Blatt für Handel herausgegeben, in dem
Privatunternehmer inserieren können. Für jede Anzergen-
zeile sind 6000 Rubel an den Sowjet zu zahlen. -

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 5200, Schweiz 2W5, Paris 1090, London 605, Neuyork
155. Tendenz anziehend.

Stuttgart , 20. Okt. (Schlachtviehmarft.) Dem Donners-
tagmarft am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren Angeführt:
248 Ochsen, 21 Bullen , 270 Jungbullen , 251 Jungrinder , 389
Kühe, 537 Kälber und 497 Schweine. Aus ein Zentner Le¬
bendgewicht wurden erlöst: Ochsen 1: 660—750 -4t, 2: 480 bis
600 -4t, Bullen 1: 680- 710 -4t, 2: 500- 020 Jungrinder 1:
720—800 -F , 2: 580- 680 -4t, Kühe 1: 520—610, 2: 330-^ 60 -4t,
3. 220—310 -4k, Kälber 1: 950—1020, 2: 870—940 3: 800—850
-4t, Schweine 1 : 1310—1400 , 2 : 1200— 1280, 3 : 1050—4150 -4t.
Verlauf des Marktes : langsam.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Okt. Abg. Scheef und die übrigen

Mitglieder der D. d. P . haben im Landtag folgende Große
Anfrage eingebracht: Der Vorgang der Donauversickerung
bei Tuttlingen, seit Jahren schon ein empfindlicher wirt¬
schaftlicher Schaden des angrenzenden Gebietes, hat sich in
den letzten Jahren immer stärker fühlbar gemacht und hat
Heuer einen katastrophalen Grad erreicht. Was gedenkt das
württ. Staatsministerium zu tun, um die sich aus diesem
Naturvorgang ergebende sehr schwere Schädigung württ.
Interessen abzuwenden? — Abg. Stetter (Komm.) hat eine
Kleine Anfrage an die württ. Staatsregierung gerichtet wegen
Einstellung der Bauarbeiten am Bahnbau Leinfelden-
Waldenbuch.

Stuttgart , 20. Okt. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt: Reichspräsident Ebert, der am Freitag, den 21. Okt.
der Eröffnung der Auswanderungsausstellung des Deutschen
Ausland-Instituts anwohnen wollte, hat mit Rücksicht auf
die allgemeine politische Lage, die seine Anwesenheit in
Berlin notwendig macht, seinen Besuch in Stuttgart abgesagt.

Stuttgart , 20. Okt. Die HerzogiiwCharlotte zu Würt¬
temberg hat auf das Beileidstelegramm, das der Präsident
des Württ. Landtags aus Anlaß des Ablebens des Herzogs
Wilhelm zu Württemberg an die Herzogin richtete, folgen¬
des Schreiben übermittelt: SeA geehrter Herr Präsident WalterI
Ihre, namens des jvürtt. Landtags mir ausgesprochenen
Worte des Trostes und der Teilnahme an meinem schmerz¬
lichen Verluste haben mich tief bewegt und ich bitte Sie,
hiefür meinen herzlichsten Dank entgegenzunehmen und dem
Württ. Landtag übermitteln zu wollen.

Essen, 20. Okt. Heute morgen gegen 7 Uhr erreignete
sich aus der Zeche Viktoria Matthias (vormals Zeche Gustav)
eine Schlagwetterexplosion, die sich aber nur auf einen kleinen
Herd beschränkte. Bis jetzt wurden zwei Tote und sieben
Verwundete geborgen. Weitere Rettungsarbeiten sind im
Gange. Hierzu wird ergänzend gemeldet: Der Explosions¬
herd befindet sich auf der 9. Sohle des Flözes Beckstadt.
Der Arbeitspunkt war mit drei Mann belegt. Die Nachbar¬
betriebe werden aber bekanntlich bei solchen Vorfällen immer
in Mitleidenschaftgezogen. Die Bergbehörde ist zur Stelle
und die Untersuchung eingeleitet. Nach den letzten Fest¬
stellungen sind vier Tote und 38 Schwerverletzte zu beklagen.

Berlin , 20. Okt. Der Aeltestenrat des Reichstags, an
dessen heutiger Sitzung der Reichsminister des Aeußern,
Dr. Rosen, teilnahm, hat beschlossen, daß der Präsident des
Reichstags sich zunächst mit dem Reichskanzler darüber ver¬
ständigen soll, wanü er die Regierungserklärung über die
Genfer Beschlüsse abgeben kann. Die Plenarsitzung wird
voraussichtlich entweder am Freitag nachmittag oder am
Samstag vormittag stattfinden.

Berlin , 20. Okt. Auf eine Eingabe der Eisenbahner¬
verbände um Erhöhung der Bezüge aus der Invaliden- und
Unfallversicherung hat der Reichsarbeitsminister folgenden
Bericht erteilt: Der Entwurf eines Gesetzes zur Unterstützung
notleidender Rentenempfänger aus der Jnvaliden-Versiche-
rung wird voraussichtlich dem Reichstage spätestens bei
seinem demnächstigen Zusammentritt vorgelrgt werden. Ein
weiterer Gesetzentwurf über die Neuregelung der Zulagen
in der Unfallversicherung ist in Vorbereitung.

Berlin , 20. Oktober. Die Neuregelung der Beamten¬
gehälter soll in der Weise erfolgen, daß die ordentlichen
Gehälter entsprechend der Geldentwertung aufgebesserl werden.
— Die zur Regelung der Bedingungen für die Ein- und
Ausfuhrbewilligungen nach Aufhebung der Sanktionen vor¬
gesehene deutsch-französische Konferenz wird am 24. Oktober
in Koblenz zusammenkommen. — Die „Z. U." meldet aus
Leipzig, daß unter den Lokomotivführern eine Urabstimmung
stattgefunden habe, mit dem Ergebnis, daß an die Regie¬
rung ein kurzfristiges Ultimatum gestellt werden soll, das
die Erfüllung des Regierungsspruchesverlangt, widrigenfalls
unverzüglich in den Streik getreten werden soll. — Kirchen¬
räuber raubten in der vergangenen Nacht aus dem Magde¬
burger Dom verschiedene Gegenstände von hohem kunstge-
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schicht'lichen Altertumswert. Von den Räubern fehlt jH,
Spur. — Tie sozialistische Regierung Thüringens hat — -
Wirtsch»ftsminister Fröhlich zum Ministerpräsidenten gewübst^ im PrinzrP den Er

Rom, 2t . Okt. Die Villa Fakconieri in Frascati, wM, Mt... werd«
persönliches Eigentum des ehemal. deutschen Kaisers war, istM '^ Völkerbundes dur
Grund königlicher Verordnung italienisches Staatseigentum schließlich eine gr
geworden. Das Finanzministerium wird demnächst tzavm«Äungen ausüben wer
Besitzergreifen. (Auf deutsch: RaubI Schriftl.) Die Bedeutung de

Paris , 20. Okt. Zu der Pressemeldung, der deutsche Der Warschauer „Glo
Botschafter Dr. Mayer sei nach Berlin abgereist, ist fest-», mkuna folgendermaßen§4̂ 77— . 2 . ß»». . . n - _ cn — 1-2 .. Hl . . . . V «t. V .?. llnnstellen, daß der deutsche Botschafter Paris nicht verlassen̂ etwas direkt Unb

General Pershing, der ehemalige Generalissimus des ff̂ sê . ^- - L— 15^ — L _ - L - 4. cn . . ' - . r . L--- - . . r. ^ , " I
amerikanischen Heeres hat Paris verlassen und sichM- - - Biests Landes. Entgel
Lherbourg begeben. Von dort nnrd er morgen an Bch dem wirtschastli
des Dampfers „George Washington" die Heimreise Uch Mch doch unsere Stell
Amerika antreten. ^Hube an die Zukunft!

Paris . O!> Mimft-rp,«Ijd°». B-iand ha, ,,«» S » jKA ' K 'S
vormittag den österreichischen Baron Eickhoff empfangen, d« " Gera
sich mit ihm über die finanzielle Lage Oesterreichs bespr»», Botschafter—r — L — - <> Der frühere amerrkarDer Gesandte verlangte nach der Havasagentur die
Hebung der Hypotheken, die auf Oesterreich lasten, um dadutt ^c.L- _ ... * T M es heißt: .„Ich hoi
die für das Wirtschaftsleben notwendigen Kredite zu erlange», ."direkt noch' indirekt
Ministerpräsident Briand erklärte, daß die finanzielle La« M werden. OberMe
Frankreichs es vorübergehend verhindere, Oesterreick Beistand Mich Es sw even,o e>
AU lblsl̂ u «WU2U LMFrankreich' werde sich bemühen, Maßnahmen̂ Bergwerks und
ergreifen, damit Oesterreich in seiner Unabhängigkeit erhalte» ^ Ml Oberschlesiensbleibe, die notwendig sei für das europäische Gleichgewichtm. Das ist auch in »P
und für den Weltfrieden. xr deshalb wagen, vorzr
Vorläufige Zurückstellung der Beratungen über die Steuer- ^ gege

Die endgültige Verabschiedung der Steuervorlagen i« , Lloyd ^ ome iReichsrat ist verschoben worden, da noch verschiedene Gutachte« Nach einer ergänzen^
des Reichswirtschaftsrates ausstehen, die erst in der nächste» ferner ttnteryausWoche erstattet werden können. Der Reichstag wird sich vor- V "dert dw V<moet a
läufig mit dieser Wtaterie überhaupt nicht beschäftigen, da erstr bat Deutschtarw, wo^-die Umbildung des Kabinetts und die Frage der weiteren Re- «eB drei Wochen andc

em Verlust des oberschlrji- «»schreiben rst. Wir mrParationspflicht des Reichs nach dem — .
schen Kohlenreviers Gegenstand der nächsten Besprechungen fei» Äm, in der man mcywerden. Mland ohne Stirnrr

Um die Kabinettsbildung . Men als auch zwische
Berlm , 20. Ott . Das Stegerwaldsche Blatt , „Der Deut-' : ^ ^ wmenarbelt befi¬sche", will sich auf die Persönlichkeit Wirths nicht sestlegen. mnm

Das Blatt schreibt: „Sollte es dem Kabinett Wirth nicht gehn- Mnurse bis rmcy?<2gen, die Vermitielungsakion zwischen der Deutschen Volkspar- Mwen uno noa- me
tei und der Mehrheitssozialdemokratie durchzuführen, so wart "" lernen, ehe er eine
eine neue Lage geschaffen. Die außen- und innerpolitW wtatsversuch gegen dev
Lage fordert gebieterisch die Herstellung der großen Koalitio» Mnmock abend wurk
u. Personenfragen dürfen dieser nationalen Frage gegenüber die Post ein
selbstverständlich keine Rolle spielen." — Die „Nationallibcrale -Mbi-lt ^ Der D
Korrespondenz" dementiert die Mitteilung des ^Vorwärts " uni Man tübi-t das
der „Freiheit ", daß die Reichstagsfraktioncher Deutschen Volks- ^ ^ dj/ UmtriebePartei in der gestrigen Sitzung durch Mehrheitsbeschluß!>en ^ A^ il des amEintritt in ein Kabinett Wirth abgelehnt habe. Die Verarm- in
gen werden heute fortgesetzt. Eine Abstimmung hat gesternQ M wird für wab
nicht stattgefunden . M ZU

Berlin, 20. Ott. Die sozialdemokratischeReichstagsfrMv» L 'Uan wortlich stntrat am heutigen Nachmittag zu einer Sitzung zusammen. In ^ verantwortlich M
der Aussprache ergab sich als einmütige Auffassung, daß Sil Igg Dskl
Entscheidung über Oberschlesienkeinen Anlaß gibt, eine Rc- .
gierungskrise zu eröffnen und daß für eine solche kein Augen- Paris, 20. Oft. Haw
blick unglücklicher gewählt werden könnte als der gegenwärtige. D̂okument Wer ObersDie Fraktion lehnte es ebenso ab, die Frage des Verbleibensn Vorsitzenden des Ob
oder des Sturzes der gegenwärtigen Regierung in diese!» Hder einstimmig am
Augenblick von der Lösung der komplizierten Steuerfrage ab- T
hängig M machen, die langwierige und sachliche Beratungen er- , l
Ordere . Sie ist daher einmütig der Uebsrzeugung, daß die ht der Oder von dem i
Reichsregierung ihr Verbleiben von nichts anderem abhängig Men eintritt, bis Nieb,machen darf als von dem Votum des Reichstags, der sofort
nach Bekanntgabe der Entscheidung über Oberschlefien anzu-oer rsmticyewung uver Lpver>cylesren anzu-
hören sein wird . Sir ist bereit, der gegenwärtigen Rerchs- MnNIS LLLLLm»Lri,sv̂ ->-4ipn Dieser Auffassung
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regiernng ihr Vertrauen auszusprechen,
der Fraktion stimmten auch die Vertreter Oberschlesiens aus¬
drücklich zu. Morgen , Freitag vormittag , tritt die sozialdemo¬
kratische Reichtagsfraktion mit dem Parteiausschuß zu einer ge¬
meinsamen Sitzung zusammen. — Zur Frage der Kabinelt-
bildung im Reich erklärt heute der „Vorwärts ", daß, wenn tat¬
sächlich die deutsche Volkspartei es ablehnen sollte, in ein Kabi¬
nett Wirth einzutreten, dies besagen werde, daß die Deutsche
Volkspartei die bisherige Politik der Reichsregierung verurteilt
und eine ganz andere Politik wünscht. Die Sozialdemokratie
könnte eine solche neue Politik nicht mitmachen. Me neue Po¬
litik könnte beide sozialdemokratischenFraktionen des Reichs¬
tages in schärfste Opposition drängen.

Berlin, 21. Oft. Im Laufe des gestrigen Tages fanden
Fraktionssitzungen des Zentrums und der Deutschen Volkspartci . . ^ .statt. Üeber den Verlauf und das Ergebnis der Beratungen ^ und Schwejne sind <
inerhalb des Zentrums wird in der Zentrums -Parlamentskor- dr polizeiliche Beobach
respondenz mitgeterlt, daß die Auffassungen über die politische 2. Die mit der Bah
Lage völlig einbeitlich gewesen seien. Damit wird den Geruch- yE beamtetenten entgegengetreten, die von einer durch Strömungen im Zen¬
trum ins Auge gefaßten Neubildung des Kabinetts unter Füh¬
rung eines anderen vom Zentrum zu brennenden Parlamen¬
tarier wissen wollten. — lieber das Ergebnis der Beratungen
innerhalb der Deutschen Volkspartei ist bis jetzt eine parteiamt¬
liche Meldung nicht ausgegeben worden. Die völlige Klärung
der politischen Lage dürste sich aus den Beratungen des Ka¬
binetts auf Grund der heute vorliegenden Entscheidung über
Oberschlzsren und aus der unmittelbar darauf — voraussichtlicham Sonnabend ftattfindenden Plenarsitzung des Reichstags
ergeben.

Der Konflikt im Berliner Zeitungsgewerbe.
Berlin , 21. Oft. Infolge des Kampfes im Berliner Zei¬

tungsgewerbe sind auch heute nur die „Deutsche Zeitung' uns
die sozialistischen Blätter erschienen. EiP Funktionärver¬sammlung der Berliner Buchdrucker nahm gestern zu dem
stampf im Zeitungsgewerbe Stellung . Alle Redner waren der
Auffassung, daß der Kampf des Druckereipersonals des Verlags
Rudolf Müsse Lie Solidarität aller Buchdrucker bedinge um
die Belegschaft von Müsse zmn Ausharren aufgefordert wer¬
den müsse Während der Verhandlungen fragte der Reiäp-
arbeitsminister telephonisch an , ob die Belegschaft von Moste
sich unter Vorbehalt bereit erkläre, die Arbeit aufzunehmen,
wenn der Minister sich p« sönlich für die Einigung einige.
Das Angebot wurde unter stürmischer Entrüstung von der
Versammlung abgelehnt. Ern Antrag , die Bewegung abzubre¬
chen, wurde gleichfalls abgelehnt. Es wurde dann einstimmig
eine Resolutton angenommen, die den ausgesperrten Buchdruc¬
kern der Firma Müsse die Sympathie ansspricht und dre W-
fortige Einberufung der Lohnkommission auf Beseitigung der
Differenzen fordert. Am Montag soll sich erneut eine Fum-
tionärversammlung mit dem weiteren Vorgehen beschäftigen.

Die Milliardenschäden- er Deutschen.
Oppeln, 20. Oft. Bezüglich der Schäden, die die Deutsch«

Oberschlesiens seit dem Februar 1920, dem Tage der Besetzung
des Landes erlitten haben, werden gegenwärtig Erhebung«
angestellt. Man hofft, daß die Schaden in vollem Umfange
cr;ctzt merden. Die bisher Lei den zuständigen Landräten n>
Oppeln angemeldeten Summen gehen in die Milliarden.
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' elbst auch die Ofs

'2La °°̂ hen, abge



m den Räubern fehlt jH,
erung Thüringens hat^
Minisierpräsidenten gewDj
salconieri in Frascati, wel^
deutschen Kaisers war,istM
italienisches Staatseiqentuw
am wird demnächst ' ^
taub! Schristl)
Pressemeldung, der
Berlin abgereist, ist
ter Paris nicht verlassen h,j
nalige Generalissimus dzz
äs verlassen und sichM

wird er morgen an M
lgton" die Heimreise nach
cäsident Briand hat gesleg,
-on Eickhoff empfangen, de,
Lage Oesterreichs besprach
er Havasagentur die Ach
csterreich lasten, um dadurch
endigen Kredite zu erlangen,
. daß die finanzielle Lage
ändere, Oesterreich Beistach
bemühen, Maßnahmen ju

ner Unabhängigkeit erhalt«
- europäische Gleichgewicht

raturM« Wer dir Lteurr.

1 der Steuervorlagen t«
noch verschiedene Gutachten

m, die erst in der nächsten
>er Reichstag wird sich vor-
pt nicht beschäftigen, da erst
die Frage der weiteren Ar¬
iern Verlust des oberschlch
nächsten Besprechungen sein

tsblldung.
valdsche Blatt , „Der Deut-
keit Wirths nicht festtegen,
Kabinett Wirth nicht gelin¬
en der Deutschen Volkspar-
atie durchzuführen, so wäre
außen- und innerpolitW
llung der großen Koalition
rationalen Frage gegenüber
r." — Die „Nationalliberale
teilung des ^Vorwärts " und
aktion der Deutschen Volls-
urch Mehrheitsbeschlußden
lelehnt habe. Die Beraum«
re Abstimmung hat gestern

okratische Reichstagsfraltio»
ner Sitzung zusammen, Zn
mutige Auffassung, daß dir
inen Anlaß gibt, eine Rc-
für eine solche kein Augen-
önnte als der gegenwärtige,
die Frage des Verbleiben«

igen Regierung in diesem
replizierten Steuerfrage ab-
rnd sachliche Beratungen er¬
ber Uebsrzeugung, daß die
n nichts anderem abhängig
des Reichstags, der sofori

g über Oberschlefien anzu-
der gegenwärtigen Reichs¬
rechen. Dieser Auffassung
ertreter Oberschlesiens aus-
nittag , tritt die sozialdemo-
Parteiausschuß zu einer gc-
Zur Frage der Kabinett

„Vorwärts ", daß, wenn tat-
cblehnen sollte, in ein Kabi-
m werde, daß die Deutsche
: Reichsregierung verurteilt
scht. Die Sozialdemokratie
t mitmachen. Me neue Po¬
ren Fraktionen des Rsichs-
n.
es gestrigen Tages fanden
d der Deutschen Volkspartci
Ergebnis der Beratungen
Zentrums -Parlamentskor-

affungen über die politische
. Damit wird den Geriich-
burch Strömungen im Zen-
; des Kabinetts unter Füh-
zu brennenden Parlamen-
Ergebnis der Beratungen

, ist bis jetzt eine parteiamt-
rden. Me völlige Klärung
l den Beratungen des Ka¬
rgenden Entscheidungum
ar daraus — voraussichtlich
enarsitzung des Reichstags

Zeitungsgewerbe.
Kampfes im Berliner Zei-
üe „Deutsche Zeitung" und
en. Eine Funktionärver»
ker nahm gestern zu de«
:g. Alle Redner waren der
ckereipersonals des Verlags
: Buchdrucker bedinge und
isharren aufgefordert wer«
ilungen fragte der Rttchr-
die Belegschaft von Mosse
, die Arbeit aufzunehmen,
für die Einigung eiuiche.
scher Entrüstung von der
ag, die Bewegung äbzubre-
Ls wurde dann einstimmig
m ausgesperrten Buchdrm-
chie ausspricht und die io-
lission auf Beseitigung dcr
soll sich erneut eine FunI-
n Vorgehen beschäftigen,
der Deutschen.
Schäden, die die Deutsch«
0, dem Tage der Besetzung

gegenwärtig Erhebung«
haden in vollem Umfange
zuständigen Landräten m

N in die Milliarden.

Pole « zur Annahme geneigt.
ha« Reutersche Büro erfährt : Die polnischen Parteiführer

4« im Prinzip den Empfehlungen des Völkerbundes züge¬
lt Die Polnische Regierung hat auch versichert, daß sie
^Möglichstes tun werde, um die Ausführung des Beschlus-
d-s Völkerbundes durchzusetzen. Sie hofft daß die Emp-

Limaen schließlich eine gute Wirkung auf die polnisch-deutschen
Mngen ausüben werde.

Die Bedeutung des Gebietsgewinns für Polen .
Der Warschauer „Glos Narodu " begrüßt die Genfer Ent-

«»buna folgendermaßen: Wir gehen nach dem Westen vor.
zU etwas direkt Unbegreifliches. Mögen unsere Herzen
Mem Tag nicht nur von Stolz erfüllt sein, sondern auch

«dem GejMl der großen Verantwortlichkeit für das Schick-
stieses Landes. Entgehen wir doch dadurch Zeiten der Un-
^-beit, dem wirtschaftlichen Chaos, dem Valutaruin ; wird
»mb doch unsere Stellung in Europa gefestigt und unser
Abc an die Zukunft Polens gestärkt. Wir gelängen all-
UiÄ aus dem Sumpfe von diplomatischen Intrigen und
,,rxr Unordnung in ein ruhiges Fahrwasser.

Botschafter Gerard gegen den Teilungsplan.
Der frühere amerikanische Botschafter in Berlin , James

kiard, hat an die „New Uork World" ein Schreiben gerichtet,
dem es heißt: „Ich hoffe, daß die Vereinigten Staaten we-
i direkt noch indirekt für die Teilung Oberschlesiens ein-
M -werden. Oberschlesten ist Jahrhunderte lang deutsch
«esen. Es ist ebenso ein Teil von Deutschland, wie Penu-
Mien ein Teil der Vereinigten Staaten ist. Me Arbeiter,
,^ hie Bergwerke und auf die Güter kommen, stellen in ge-
W Teil Oberschlesienseinen größeren Teil der Bevölle-
«ig Das ist auch in .Pennsylvanien der Fall . Wer würde
^deshalb wagen, vorzuschlagen, daß ein Teil von Pennsyl-
«m dem Lande gegeben werden soll, aus dem die Arbeiter
MM?"

Lloyd George Wer die Arbeitslosenfrage.
Aach einer ergänzenden Reuter -Depesche sagte Lloyd Ge-

«e in seiner Unterhausrede u. a. noch: Die politische Un-
tzehindert den Handel am Wiederaufleben. Ein Beispiel da-
i hat Deutschland, wo das ungeheure Fallen der Mark , das
Ms drei Wochen andauert , keiner wirtschaftlichen Ursache
schreiben ist. Wir müssen uns von einer Atmosphäre frei¬
em, in der man nicht als Patriot gilt , wenn man über
Mland ohne Stirnrunzeln spricht. Sowohl zwischen den
Mnen als auch zwischen den Äolksklassen müsse guter Wille
i Zusammenarbeit bestehen. Nach -der „Daily Mail " will
H George eine eingehende Erörterung der europäischen
chselkurse bis nach Schluß der Washingtoner Konferenz
Weben und noch die Auffassung der Vereinigten Staaten
«n lernen, ehe er eine bestimmte Politik ankündigt. X
Matsversuch gegen den amerikanischen Botschafter in Paris.

Mittwoch abend wurde dem amerikanischen Botschafter in
ms durch die Post ein Einschreibepaket zugestellt, das eine
Mate enthielt. Der Mener , der es aufmachte, wurde leicht
Mt. Man führt das Attenat auf den amerikanischen Bot-
Mr auf die Umtriebe der Kommunisten zurück, weil diese
M ein Urteil des amerikanischen Gerichtshofes, Las zwei
Ke durch den elektrischen Stuhl verurteilte , protestieren wol-
- Es wird für wahrscheinlich gehalten, daß italienische
«chisten für das Attentat gegen den amerikanischen Bot-
uster verantwortlich sind.

Das Dokument von Genf.
Paris, 20. Okt. Havas meldet: Man veröffentlicht heute

zDokument über Oberschlesien, das dem Völlerbundsrat «nd
LVorsitzenden des Obersten Rats unterbreitet ' wurde, ge-
-tzder einstimmig am 12. Oktober angenommenen Empfeh-

, Die Grenze
tzi der Oder von dem Punkte ab, wo dieser Fluß in Ober-
Mm emtritt, bis Nieboischau. Sie verläuft dann in nord¬

östlicher Richtung. Darnach fällt der südöstliche Teil des Krei¬
ses Ratibor , der größte Teil des Kreises Rybnik, der ganze
Kreis Pletz, Stadt - und Landkreis Kattowitz, Stadt - und Land¬
kreis Königshütte, Landkreis Beuthen, der größte Teil des
Kreises Tarnowitz mit Tarnowitz. sowie des Kreises Lublinitz
an Polen.

Wirtschaftliche Maßnahmen.
Um die Fortdauer des wirtschaftlichen Lebens Oberschle¬

siens nach der Teilung zu sichern und auf ein Mindestmaß die
Schwierigkeiten der Uebergangsperiode zu beschränken, wurden
folgende Maßnahmen vorgeschlagen:

Me Bahnlinie »,
die Privatgesellschaften gehören, werden auch weiterhin wie
bisher verwaltet . Für die Bahnstrecken des deutschen Staates
wird ein gemeinsames Betriebssystem während 15 Jahren in
Kraft treten. Die Tarife werden vereinheitlicht und die Fahr¬
pläne sollen den Bedürfnissen der Industrie angepaßt werden
und der Aufenthalt an der Grenze möglichst kurz sein. In dem
Abstimmungsgebiet wird währöttd eines Zeitraums , der 15
Jahre nicht übersteigen darf, die deutsche Mark das einzige ge¬
setzmäßige Zahlungsmittel sein. Dieses System kann nach
einer Vereinbarung zwischen beiden Regierungen geändert wer¬
den. Für Post-, Telephon- und Telegrammgebühren wird für
die ganze Dauer des deutschen Geldsystems die deutsche Mark
festgesetzt.

Zollverwaltung.
Die Zollgrenze fällt mit der politischen Grenze zusammen

Dis Zollgesetze und Zollgebühren kommen mit einigen Aus¬
nahmen zur Anwendung. So dürfen während sechs Monaten
Rohstoffe, Halbfabrikate und unvollendete Fabrikate, welche«ns
den industriellen Unternehmen der beiden Parteien ins Ab¬
stimmungsgebiet kommen und von den industriellen Unterneh¬
men der andern Partei der gleichen Zone fertiggestellt oder ver¬
braucht werden sollen, zollfrei über die Grenze gehen. Wäh¬
rend 15 Jahren dürfen die gleichen Erzeugnisse der gleichen
Herkunft und gleicher Bestimmung die Grenz« zollfrei über¬
schreiten, wenn sie zum Wiederimport in das Ursprungsland be¬
stimmt sind. Alle Naturprodukte oder Fabrikate aus dem pol¬
nischen Teil des Abstimmungsgebiets werden auf die Dauer
von drei Jahren von sämtlichen Zollsätzen bei ihrer Einfuhr
in das deutsche Zollgebiet befreit. Diese dreijährige Periode
beginnt mit dem Tag der Notifizierung der deutsch-polnischen
Grenzfestlegnng.

Kohlen und Gruben.
Polen wird während 15 Jahren die Ausfuhr der Gruben-

erzeugniffe aus dem Abstimmungsgebiet erlauben. Was die
Kohlen usw. betrifft, so wird Len verschiedenen Bestimmungen
der Verträge , Beschlüsse, internationalen Vereinbarungen usw.
zwischen Deutschland und Polen und den Gegenden, die un¬
mittelbar und mittelbar an der Einfuhr oberschlesischer Kohlen
interessiert sind, Rechnung getragen werden. Deutschland wird
gleichfalls auf die Dauer von 15 Jahren die Ausfuhr seiner
Grubenerzeugnisse nach Polen erlauben.

Verschiedene Bestimmungen.
Verschiedene andere Maßnahmen werden ins Auge gefaßt

betr . die Sozialversicherung, die Arbeiterverträge und den Ber¬
kehr zwischen den beiden Parteien im Gebiet. Jeder Einwoh¬
ner, der seinen regulären Wohnsitz im Abstimmungsgebiet hat
oder seine reguläre Beschäftigung, wird eine Verkehrserlaub¬
nis kostenlos erhalten , die ihm erlaubt , die Grenze ohne Förm¬
lichkeiten zu überschreiten.

Die in Kraft befindlichen Bestimmungen im Abstimmungs¬
gebiet betreffend insbesondere Gruben -, Industrie - und Han¬
delsunternehmen, Arbeitergesetzgebungbleiben in Kraft bis zu
dem Augenblick, wo Polen eine auf sein Gebiet anwendbare
Gesetzgebung geschaffen hat, die an die Stelle der früheren
Verordnungen treten kann.

Me Note Wer die oberschlesischeEntscheidung.
Paris , 21. Okt. Me Botschasterkonferenzübermittelte ge¬

stern nachmittag dem deutschen Botschafter in Paris nachstehen¬
de Note über die oberschlesische Entscheidung:

Herr Botschafter!
Ich habe die Ehre , Ihnen anbei den Text der Entscheidung

zu übermitteln , die die Botschasterkonferenz am 20. Oktober d.
I . namens und im Ausdruck ihrer Vollmacht der Regierungen
des britischen Reichs, Frankreich, Italiens und Japans ge¬
troffen hat, die mit den Vereinigten Staaten von Amerika als
alliierte und assossiierte Großmächte den Friedensvertrag von
Versailles unterzeichnet haben. Die genannten Mächte haben
gemäß dem Friedensvertrag eine Lösung gesucht, die vem
Wunsch der Bevölkerung, wie er in der gemeindeweisen Ab¬
stimmung zum Ausdruck gekommen ist, entspricht und die geo¬
graphische und wirtschaftliche Lage der Ortschaften berücksich¬
tigt . Sie haben sich deshalb nach Einholung des Gutachtens
des Völkerbundesrats veranlaßt gesehen, den Jndustriebezirk
Oberschlesiens zu teilen. In Anbetracht der Tatsache, daß sie
verschiedenen Volksteile geographisch zerstreut liegen, anderer¬
seits aber stark untereinander vermengt sind, mußte jede Tei¬
lung dieses Gebiets dazu führen, daß auf beiden Seiten dcr
Grenzlinie ziemlich -beträchtliche Minderheiten verblieben und
daß wichtige Interessengebiete auseinandergerissen wurden.

In Berücksichtigung dieser Umstände enthält die getroffene
EntscheidungWlaßnahmen , um stm Interesse der Allgemeinheit
die Fortdauer des Wirtschaftslebens ebenso wie den Schutz der
Minderheiten in Oberschlesien zu gewährleisten. Die deutsche
Regierung muß sich auch voll dessen bewußt werden, daß die
alliierten Mächte ihre Entscheidung als ein einheitliches Gan¬
zes betrachten und daß sie fest entschlossen sind, seinen ver¬
schiedenen Teilen Geltung zu verschaffen. ,Jn dem Fall , daß die
beteiligten Regierungen oder eine von ihnen sich aus irgend
einem Grunde weigern sollte, die Entscheidung insgesamt oder
zu einem Teil cmzunehmen oder durch ihre Halturm zu er¬
kennen geben würde, daß sie der loyalen Ausführung der Ent¬
scheidung Hindernisse in den Weg zu legen bestrebt ist, behalten
sich die alliierten Mächte in der Erwägung , daß es im Inter¬
esse des allgemeinen Friedens notwendig ist, die vorgesehene
Regelung so schnell wie möglich durchzuführen, solche Maß¬
nahmen vor, die sie für geeignet halten, um die völlige Durch¬
führung der Entscheidung sicherzustellen. Genehmigen Sie usw.
A. Briand.

Me Presse zum Uurecht von Genf.
Berlin , Die „Deutsche Zeitung " fordert entschlossene Ab¬lehnung des offenbaren Fehlspruches über Oberschlesien. So¬

wohl die Entscheidung des Obersten Rates Wer die Grenzfest¬
setzung als auch die sog. Empfehlungen des Völkerbundsrats,
in Oberschlesten, einen wirtschaftlichen Halbstaat zu schaffen,
seien als rechtswidrig und dem Vertrag von Versailles nicht
entsprechend zurückznweisen.

Der „Vorwärts " stellt fest, daß die Grenzfostsetzungnoch
ungünstiger ausgefallen sei, als bisher in Deutschland ange¬
nommen wurde. Die Statistik der „Gazeta Porana " dürfte un¬
gefähr richtig sein, der zufolge 100 Proz . der Zinkproduktton,
85 Proz . der Kohle, 70 Proz . des Stahls und 65 Proz . deS
Eisens auf die polnische Seite zu liegen kämen. Auch der „Vor¬
wärts " erklärt die Entscheidung als im Widerspruch zu dem
Versailler Vertrag stehend, und sagt : „Der von den Alliierten
gewählte Weg, der sowohl für Deutschland wie für Polen
einen Zwang schafft, sich über die wirtschaftlichen Fragen zu
verständigen, wird hoffentlich von denk Bestreben bestimmt,
der gefällten Entscheidung ihren vertragswidr -g-n Charakter zu
nehmen. Er wird aber in Wirklichkeit nur verMeieri , denn
das, was in den wirtschaftlichenBestimmungenzn einem binden¬
den Recht für beide Teile erklärt wird , greift weit über den
Versailler Vertrag hinaus ."

Verkauf der Güter des vormaligen Erzherzogs Friedrich.
Aus Budapest wird gemeldet: Gegenüber allen bisherigen
Dementis meldet „Nhvlcz Orai Ujsag" daß sich der Sohn des
vormaligen Erzherzogs Friedrich, Albrecht. demnächst nach
Neuhork begeben werde, um mit einem amerikanischen Syn¬
dikat wegen des Verkaufes der Güter seines Vaters zu ver¬
handeln. Albrecht Habsburg soll mit der Betrauung nach
Amerika reisen, den Verkauf zu perfektionieren. Die Güter
wurden auf 200 Millionen Dollar geschätzt.

jtaul- und Klauenseuche.
In Stupserich und Batzenhof Bez. Amt Durlach

die Maul- und Klauenseuche susgebrochen.
Auch in Württemberg insbesondere in den Obecämtern

«ndorf, Spaichingen, Leutkirch, Waldsee ist die Seuche
»3«uehmeu begriffen

Tie Landwirte werden vor dem Einkauf von Wieder-
>mi und Schweinen aus den verseuchten Bezirken dringend»Mt.

Zur Verhinderung der Seucheneinschleppung und Ver¬
eng wird angeordnet:"
1. Die von außerhalb Württembergs eingeführten Wieder-

Nund Schweine sind auf die Dauer von5 bezw. 10 Tagen
in polizeiliche Beobachtung zu stellen.
2. Die mit der'Bahn eingeführten Tiere sind vor dem

Wen vom beamteten Tierarzt zu untersuchen.
3. Bei der Einfuhr auf dem Landweg haben die Ein¬

öden sofort der Ortspolizeibehörde des Grenzorts, die
Polizeibehörde sofort dem OberamtstierarztAnzeige zuen.
t.Das gleiche gilt für die Einfuhr von Ticken aus ver-

M» würitbg. Bezirke«.
Neuenbürg, den IS. Okt. 1921. Overamt:

Reg.-Ass. Rilling.
Schwan « .

VkrBilsg Bll Vmckitt«.
Für die Neubauten der Herren Gottlob Weiß, Mecha-

", und Gottlob Kaupp, Goldarbeiter, sind die,Maurer-,Mmer-,Gipser-,Schrei-
m-> Glaser-, Schloff«-, Flaschner-,
vchM-, Mer-, Tapezier- and Be»
mndelaWirSeite», Installatiansnrbciten

„m elektrischer Licht uad Wasser
Eord zu vergeben.

^Plane und Arbeitsbeschrieb liegen in unserem Büro in
"»nach vom Freitag , de» 21. ds. Mts . bis einschließ-

ds. Mts ., abends 6 Uhr, zur gefl. Einsichtnahme
«o elbst auch die Offerten verschlösse« mit entsprechender

versehen, abgegeben werden wollen. Zuschlags-«Tage.
Im Auftrag:-Menbmnd aadH. Mag, Architekten.

Ober-Unterniebelsbach.

Sonntag, deaA. Oktober Ml,
nachmittags um V-2 Uhr,

findet die

Weihe des Denkmals
siir die im Kriege Gefallen« in dea
Gemeinden Oder- «nd Meroiedelrdach

W statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. Ixl
Der GLineinSerat . »

Farren-Verkauf.
Der von der Gemeinde Loffenau zum Verkauf

ausgeschriebene fette
Farren

wird wiederholt zum Verkauf ausge¬
schrieben. Angebote auf Lebendgewicht wollen bis 28 . Ok¬
tober LS2I. beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Loffeua «, den 19. Oktober 1921.
Der Gemeinderat.

Ausfchneiden ! Ausschneiden!

Buchführung u. Steuer
Zwecks Aufklärung in Steuerangelegenheiten mH Buch¬

führung wende man sich an
Hans SeySel,Bücherrevisor.Bermögensverwaller

Vertreter der Treuhandgesellschaft.
Wohnung : Herrenalb  i . W ., Ettlingerstr , 96

-Villa Waidner. -
Sprechzeit: 9—12 Uhr vorm., 3—9 Uhr nachm.

Sonntags9—12 Uhr vorm.

w i l 0 b a S.

Zwangs -Dersteigerung.
Am Samstag , de« 22 . Oktober 192t , vormittags

10 Uhr, kommen in Wildbad im Wege der Zwangsvoll¬
streckung gegen sofortige Barzahlung folgende Gegenstände
zur Versteigerung:

1 Pserd, 2 Pferdegeschirre, 2 Pferdedecke«,
2 .Unterkummete, 1 Pferdekummet. 1 Futter-
schueidmaschine, 3 Futtertruheu, 2 ältere Milch,
wagen, 1 kleiner Fuhrschlitten, 1 engl. Reht-
sattel, 1 Brückeuwage und 15 Sacke Spreuer.

Zusammenkunft am früheren Badischen Hof.
Hräkle , Gerichtsvollzieher.

Feldrennach.

VtUbW Bll Auarbtittn.
Zum Neubau des Herrn Karl Kern, Säger, sind die
Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Flaschner-, Schmied-,
Maler - «. Tapezierarbeiten , Jnstalla-
tionsarbeiten für el. Licht und Wasser

im Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbeschrieb liegen in^unserem Büro

vom Samstag , de« 22. «nd Montag , den 24. ds. MtS.
zur gefi. Einsicht auf, woselbst auch die Offerten verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, abgegeben werden
wollen. Zuschlagsfrist2 Tage.

Im Auftrag'mdH. Klim, Architekten
Herrenalb.

„Schweizerhof ".
Sonntag , den 23 . Okt. 1921 , von 4—12 Uhr

fsillMell-rsliMslirtzeii
mit wechselnder Streich- und Blechmusik.

Empfehle meinen Konzerlsaal zum Abhalten von
Hochzeiten und dürfen im voraus alle Gäste einer prompten,
preiswerten Bedienung versichert sein.

Es ladet freundlichst ein:
, Der Besitzer.



»W »« W R M MWR
Nächsten Sonntag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr, findet im

Saale deS Gasthauses z. „Sonne" hier ein

Actmittenclbenb
statt, verbunden mit einem
Borttig des Hem Schulrats Sr. Haller aus Ladwigsbarg

über:
„Oberschlesten und nufere Ankunft".

Wir bitten um vollzähliges Erscheinen«userer Mitglieder und laden
auch Freunde unserer Sache herzlich ein.

Den 20. Oktober 1921.
ver Nusschutz.

Overamtsstadt Neuenbürg
Am Sawsjstg abd. 6 Uhr

werden die
Sirenen

probeweise in Tätigkeit gesetzt.
Die Sirenen dienen zum Alarm
bei Feuer- und Wassersnot.

Ein AuSrücken auf den
Probealarm am Samstag
findet nicht statt.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Bin wieder unter der früheren

Ur . 31
an das Telef »««etz an»
geschossen

Frau H HVtlül,
.Wilhelmsüöhe".

Neuenbürg.

llotzrellr-klaliulimg.
Zu unserer am

Samstag , de« 22 . Oktober
im Gasthof z. »Bären*

stattfindenden

Notzreikseler
laden wir Verwandte und Bekannte freundlichst ein.

Adolf Hatzlinger.
Matthilde Bogt.

Arnbach -Gchwan«.

Hochzeits -Einladung.
Zu unserer am
Sonntag , den 23 . Oktober 1921

im Gasthaus zum „Adler * in Arnbach
stattfindenden

vüchenbro »«,Salmbach.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 23 . Oktober 1921

im Gasthaus zum „Löwen* i« Talmbach
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies statt be¬
sonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl Weber,
Sohn des -j- Christian Weber, Fassers, Büchenbronn.

Ottilie Dittus,
Tochter des 1- Friedrich Dittus, Schuhmachermstrs.,

Salmbach.
KirchgangV-12 Uhr in Langenbrand.

vochreilL-feiel
erlauben wir uns, alle Verwandte und Bekannte
freundlichst einzuladen.

Gottlob Pfeiffer,
Schwan«.

Pauline Lang,
Arnbach.

KirchgangV»12 Uhr in Gräfenhausen.

Conw eiler.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 23 . Oktober 1921

im Gasthaus z. „Waldhorn * i» Conweiler
stattfindenden

Kochzeitsfeier K
ergebenst einzuladen.

Wilhelm Jäck,
H Sohn des Wilh. Jack, Waldhüters in Conweiler. ^

Emma Bischer,
Tochter des-j-Friedr.Bischer,Buchhalters in Rotenbach.

— «koche/'
2 « «/crs /kü"«Ls Wcr/ĉ s »

Neuenbürg.
Empfehle fortwährend:
SpeM-Weitzmehl,

Weizengries,
Brotmehl,

besonders schönes
Weizenmehl Nr.5,

Weizenkleien.
Karl Scholl, Mehlhandlg.,

Telefon 117.

Ein braunerMer-Mantel
für einen 16jähr. Jungen um
200 ^ und ein

Grammophon
mit 12 Platte « um 300
ist zu verkaufen.

Wo? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

W i l dba d.
Eine wenig gebrauchte, starke

Ein Kapital von

auf 1. Hypothek zu einem
Neubau gesucht.

Von wem? sagt die „Enz
täler"-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Eine 32 Wochen flüchtige
7^

hat zu verkaufen
Jordan z. „Bären".

Ein kräftiger, gesunder
Junge , der Lust hat das
Metzgerhandwerk gründlich zu
erlernen kann sofort in die
Lehre eintreten.
Karl Jouveual , Metzgerei,

Pforzheim, Bleichstr. 74.

Fntter-
schneidmaschine
(Fabrikat Trautz, Dillstein),
Friedensware, ist zu ver¬
kaufen, auch kann ein stehender
Säuleugöppel dazu erworben
werden.

Friedrich Kloß
Obernhausen.

Ein Paar schöne
Mser-

Schwkine
hat zu verkaufen

Ernst Kappler.
Fleißiges, braves

Mädchen
istcht unter 18 Jahren, in
kleinen Haushalt auf 1. Nov.
bei guter Behandlungn. Be¬
zahlung gesucht. Kochkennt¬
nisse erwünscht, kann auch an¬
gelernt werden.
Frau Karl Schwizgaebele,
Pforzheim, Friedenstr. 31.

Zur Führung des Haus¬
halts suche ich geb. Fräulein
oder Witwe.

Zuschrift erbeten an
G. Müller , Ebingen.

Gesucht zum sofortigen An¬
tritt eine einfache, jüngere

MMllsteriil oder
WittWstsmödcheu.
Kenntnisse im Backen erwünscht.
Gute Bezahlung wird zuge¬
sichert. Angebote an Frau
Melanie Heudel , Brunner-
Hof bei Singen a. H.

Aükunttl
Staunend wahre Deutung

über Glück, Reichtum, Ehe¬
leben und Charakter wird nach
Astrologie(Sterndeutung) be¬
rechnet. Nur Geburtsdaten
und Schrift einsenden. Kein
Schwindel, streng wissenschaft¬
lich. Viele Dankschreiben auf¬
zuweisen. Thews , Hannover,
Ulanenstr. 3.

ve»«gSpr-W:
Bkzilks-8bst-li»WNteünvttei«Ak«ki!j,t«ff?'°L:7"""L. 15.45.

* Orts- und Oberamts
«,rlehr sowie im sonstige,

- Mdisch-n Verkehr̂ IS.S,
des Obstbausachverständigen Herrn Ockonoiiu, «>' Postbestellgeld,
rats Winkelmann von der Landwirtschaft„^ >1von höherer Ge

über Obstbau hauptsächlich Düngung und Umpfropft, B besteht kein Ansprue
Sonntag , de« 23 . Oktober , nachmittags2 üh»>«i Lieferung derZ-imu
Gasthaus zur »Sonne* in Conweiler . ' -«sRückerstattung deauf Rückerstattung

Am Samstag-Nachmittag wird der Herr SachveM.fi Bezugspreises,
in Birkenfeld, am Samstag Abend in der Top«. ^
Neuenbürg zur Beratung vom Interessenten anw!. «jungen nehmen all
,°m Ich »m .» -ich-  r °ii»°hm° « d.» L « 7 «- .".b-
" B - rft- n» « N°d7.

ivlonto Nr 24 bei de»»« »» » » «» »» »» » » »» »»ziWjz

SängerbundK BirkeuM
Sonntag, 23. Oktober 1921, uachmitt. 3 M.

in der Kirche

Konzert
Ausführeude:

HerrE. Wiedmann (Bariton) von Nürtingen,
„ E. Kunz (Orgel) von Nürtingen,
„ Professor Wellner (Cello) von Cannstatt,

Frau vr . Beck (1. Violine) von hier,
Herrv ». Beck (2. Violine) von hier,
der Männerchor des Vereins.

Chorleitung: Herr Ang. Kuh«.

-I .S.Bch
G. Grunewalt.

. Beethod«.

Beethovn

Vortrags -Ordnung:
1. Männerchor : Hochamt im Wald . Anis.
2. Solo für Orgel : Phantasie über „Ein feste Burg" U«j
S. Largo aus dem Konzert in O-molt

für 2 Violinen und Orgel.
4. Männerchor : Das Ringlein sprang entzwei
5. Solo für Bariton : 6 Lieder von Geliert.
6. Adagio aus dem Sextett Op. Sl

für 2 Violinen, Cello und Orgel . .
7. Männerchor : Am fernen Strand . W. Sl»»
8. Largo für 2 Vilionen, Cello und Orgel . . . . Hatzdt
S. Solls für Bariton:

sl ? sx vobiscum >
d) Im Abendrot / .

l ». MännerchSre:
s) Heimkehr. TM
b) Es war ein Trau«

11. Solo für Violine: Träumerei . Schum»
12. Männerchor : Wüchsen mir Flügel . . . M. v. Wemzieil

Eintritt »kanten (für Nichtmitgliederü Mk.4-
einschl. Steuer) sind im Vorverkauf zu haben bei de«
Kaufleuten Karl Bester und Fritz Krämer, Bäcker Bm,
bei den Friseuren Emil Aymar, Paul Aymar und
W. Kellenberger, bei den Sängern des Vereins und
vor Beginn des Konzerts am Kircheneingang,
«irchenöffnung 3 Uhr. Konzertbeginn Punkt3Uhr.

Der Borstand.
>«»»

IiiellerkrsurL llerreusli

c.A.-ZMiasse Neuenburg

245
Die Könige sterben

W, unseren unvergeß
W III. von Bayern g
-gi, wird aber in Mü
mr seinem Volke viel, c
Urft, wohl vertraut m
innig verbunden in all
Akernng. Er , sowohl
»Bes Verständnis für e
,N reichstreue Besinn
Stwmesart ihrer Heil
Imm Feind, aber, als
Wwird in München n:
üe den Heimgang des s
pt nicht schnell genux
bunten. Aber auch i:
Rhr ist, daß die Verkc

die Idee mitstirbt.
!ann keinen Bestand ha!
rin Bild der Zerfahren
»er Parteien, der Stel
^herrscht bleibt.

Kabinettskrisen, Wr
Nürttemberg, wo sie n
»schänden. Der ausgi
vieder zur Macht zu kc
Misterium des Inner
efeh als Sturmblock
ituttgarter Rathaus d

.Mng in eine Mind
tvird wohl im Landag, >
jiisammentrifft, noch v
in dieser Woche noch ei

' igelegt wurde und
fand. Außerdem

Erörterungen über das
viedck begonnen. Das
Wache, daß die Berk:
statt Litzen an ihre Uni
»ie wenn jemand, des
streicht.

Aber gerade, weil
find, kann es auch die

flmg bringen. Es ist
Äe mit dem Blumenor
8ir meinen, er sollte >
Wik der Erfüllung t
stits doch nicht getan;
«ich wenn die Pariser
Tage an dem famosen 3
Wischen hat ja die Mis
einer Note Briands an

Unsere diesjährige
General-Versammlung

sind-. -,» 23 VI.°b«
2 Uhr, im Gasthaus zum„Hirsch* in Kullenmühle st«"
wozu unsere- verehr!. Ehrenmitglieder, aktive und paff
Mitglieder höflichst eingeladen werden.

Der Vorstand:
^ Ehinger.

SexvssckiLn en»>

eihc. Alle Protestveri
kl Die wahnsinnige D
H auf 200 hinauf-
md schon dafür sorgen
!m nicht mehr genug
Wn Gelegenheit geben
is, wie mit dem Hund,
«bhackt, damit es nicht
Ades auf eins hinan
md Entreißung seiner
6besser, der enttäusch
Mtgegenkommen lieb
Me sich auf, und si
Me mit Schrecken wäl

Die Lage in Berln
stürtei, die ihre Hauptt
Mt halten wollte den
kr Börse, wo die Akti

man alle Woche e
Nmde an unserem E
^ !auf, das Ramschges
'«letzt gespürt und be
gestimmt, daß es linkt
Mische Lage drängt
«chstagswahlen. All

wenig, wie von der
«>der Verfassung steht
,r»rd, die nicht laut ge:
vn können. Die Dir
M über den Kopf geb
Wmehr ist, denn der
^ Ein Trost ist uns
Wandern kriselt es g
Ard immer schlimmer.
>̂rd wohl nächstens ai

^dem Konflikt zwisck
Mmmer mit der R
Mnzosen immer noch
E abgesagten Minis:

Kür Flechten .Kraukel
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraM
Leiden, heile ich uni. Garantie mit meinem weide«
währten Klechtenhett in 8- 14 Tagen. Zahlreiche

Flasche genügt. Preis 2SDankschreiben. Eine ^ ^
K. Müller , Heilkundiger, Breme «,

Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10u. 3—4llh-

München, 21. Okt.
^ schreibt: In Po
A Vorabreiten für !
M Wittelsbach so
Kmachster Zeit, viel!
Mage an den Landt.
^ Königs Ludwig so

Pirmasens, 20. Ok
Mnzösifche Besatzu
L .angelegt werde
M des schönsten Te


	[Seite 1059]
	[Seite 1060]
	[Seite 1061]
	[Seite 1062]

